
Surfen – Leidenschaft, Sport und Lebenserfahrung. Und dabei 
lernen zu leben. Wenn Benedikt „Ben“ Blaskovic über seine Er-
fahrungen auf dem Surfbrett spricht, dann sitzt nicht der Schau-
spieler beim Interview. Hier sitzt ein kleiner Philosoph und erläu-
tert den eigentlichen Akt. „Alles beginnt mit der Wahl des Bretts, 
dann müssen der Wind passen und die Wellen in Sichtweite sein“, 
erklärt Ben. Klingt ganz normal, surfen eben. Jetzt ist durchhalten 
angesagt. Kopf und Körper müssen eingesetzt werden, um die 
Wellen zu erreichen. Nun wird viel Geduld verlangt, die perfekte 
Welle wird kommen. Und sie nimmt den Surfer mit, trägt ihn oft 
sehr weit vom Startpunkt weg, um ihn dann, im geeigneten Mo-
ment, wieder abzusetzen. Das Spiel beginnt von vorne, doch der 
Verlauf wird ein völlig anderer sein.
„Surfen und die einzelnen Elemente der Sportart lassen sich auf 
alle Teile des Lebens übertragen. So habe ich vor einiger Zeit ge-
lernt, wie das Leben funktioniert“, erklärt Ben lachend. 
Stille. Im Nebenzimmer wird unser Espresso aufgebrüht. Das Ge-
räusch ist weit entfernt, ein angenehmer Duft zieht durch den 
Raum. Der 22-jährige Schauspieler lässt seine Sätze wirken, der 
Redakteur denkt über diese Einstellung zum Leben nach. Der Es-
presso ist Unterbrechung und Wechsel des Themas, das eigent-
liche Interview kann beginnen. Obwohl schon sehr viel über einen 
jungen Mann gesagt wurde, der mit Haut und Haaren in die gren-
zenlose Welt des Schauspiels eintauchen will.
Aufgewachsen ist Benedikt Blaskovic in Schliersee. Nächste Stati-
onen waren Miesbach, Irschenberg, Neuhaus und jetzt München. 
Die Filmmetropole gilt als guter Standort für den Nachwuchs. In 
der Landeshauptstadt sind zahlreiche Produktionsfirmen, Agen-
turen und Castingbüros zu finden. Eine gute Plattform für einen 
jungen Schauspieler, der während seiner Schulzeit für die Big 
Band des Miesbacher Gymnasiums an den Trommeln saß, seine 
eigene Band gründete und im Orchester des Freien Landesthea-
ters Bayern spielte. Nach dem Abitur lag das Musikstudium schon 

in greifbarer Nähe, ein Praktikum bei einem Filmfestival holte ihn 
aber dann vom Surfbrett herunter. Er drehte einen Kurzfilm und 
stand plötzlich vor der Kamera. „Es machte richtig Spaß und ich 
fasste den Entschluss, Schauspieler zu werden“, erzählt Ben. Er 
besuchte Workshops in Deutschland und den USA, spielte bei 
Studentenfilmen mit, wurde für Kataloge fotografiert und stellte 
fest, dass dieser Wellengang genau sein Ding war. Egal ob Kino-
premiere, Partys, Konzerte oder Sportveranstaltungen, Ben 
nimmt alle Erfahrungen mit und knüpft so seine Kontakte. 
Nach rund 30 Kurzfilmen, zahlreichen Fotoprojekten und kleine-
ren Musicals brachte das Filmfest München 2011 wieder einen 
kleinen Karriereschub. Im Film „Frankfurt Coincidences“ spielte 
Ben eine Hauptrolle und war damit für den Förderpreis „Deut-
scher Film“ nominiert. Die Premiere fand im Gasteig vor jeder 
Menge Fachpublikum statt. „Die Tage in München machten un-
glaublich viel Spaß, aber manchmal ist das aufgesetzte Verhalten 
auf dem roten Teppich wie ein großer Kindergarten“, erinnert er 
sich nachdenklich. So will er nicht werden. Bei Erfolg zu seinen 
Wurzeln stehen und seiner Einstellung treu bleiben, so sieht er 
sich selber in der Zukunft. Und als Kommissar im Tatort, das wäre 
seine perfekte Welle.
Die ersten Schritte sind getan, bei „SOKO 5113“ hatte Ben in der 
Folge „Das Blut der Ballerina“ eine Gastrolle.
Nach zwei Stunden Interview, einem Fotoshooting und drei Es-
pressi beenden wir unser Gespräch, das wir in einem Feinkostge-
schäft in der Miesbacher Innenstadt geführt haben. Wir betre-
ten die verlassenen Gassen kurz nach Ladenschluss. Ein warmer 
Wind weht durch die Stadt und lässt die Augen des jungen 
Schauspielers leuchten. Mit einem flotten Spruch verabschiedet 
er sich, eilt zu seinem Auto und fährt davon. Im Kofferraum liegt 
sein Surfbrett. Wo die Wellen ihn wohl hintragen?          Alois Pribil

www.benediktblaskovic.de
Kontakt: mail@benediktblaskovic.de

Jugend und 
Begeisterung
Ohne Leidenschaft geht es nicht. Nur mit Begeis-
terung lassen sich auch scheinbar unerreichbare 
Ziele verwirklichen.
Vor allem die junge Generation zeichnet sich durch 
ein hohes Maß an Begeisterungsfähigkeit aus. Da-
für liefert die Jugendseite der KulturBegegnungen 
immer wieder eindrucksvolle Beispiele. Diese Qua-
lität jugendlicher Leidenschaftlichkeit gilt es zu 
erhalten, da Enthusiasmus als unfehlbares Erfolgs-
geheimnis fungiert.
Um die Bedeutsamkeit dieses Geheimnisses weiß 
auch die erfahrene Juristin Frau Dr. Marianne Kun-
kel-Cichos, die uns seit nunmehr 16 Ausgaben mit 
ihrem Engagement für unsere Jugendseite begeis-
tert. Dank ihrer Unterstützung und großzügigen 
Förderung können wir den jungen Leuten eine 
Plattform bieten, um die gesamte Region an ih-
rem Enthusiasmus teilhaben zu lassen.
Denn nur wer begeistert ist, kann selbst begeis-
tern. In diesem Sinne möchten sich die Heraus-
geber der KulturBegegnungen ganz herzlich bei 
Frau Dr. Marianne Kunkel-Cichos für ihren unver-
zichtbaren Einsatz bedanken. Die Redaktion, die 
Jugendlichen und die gesamte Region sind von 
Ihrem Engagement begeistert!
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Auf der
richtigen Welle

         DER SCHAUSPIELER
                BENEDIKT BLASKOVIC

FRANKFURT COINCIDENCES

           SOKO 5113
           DAS BLUT DER BALLERINA
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